Recordset-Objekt (ADO)

Ein Recordset-Objekt stellt die gesamte Gruppe von Datensätzen in einer Basistabelle oder die Ergebnisse eines ausgeführten Befehls dar. Das Recordset-Objekt bezieht sich immer nur auf einen einzelnen Datensatz innerhalb der Gruppe, der als aktueller Datensatz bezeichnet wird.
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Hinweise
Verwenden Sie die Recordset-Objekte, um Daten eines Providers zu ändern. Wenn Sie ADO verwenden, ändern Sie Daten fast ausschließlich mit Hilfe der Recordset-Objekte. Alle Recordset-Objekte bestehen aus Datensätzen (Zeilen) und Feldern (Spalten). Abhängig davon, welche Funktionalitäten der Provider unterstützt, stehen einige Recordset-Methoden oder -Eigenschaften möglicherweise nicht zur Verfügung.


ADOR.Recordset und ADODB.Recordset sind Programm-IDs, die zum Erstellen eines Recordset-Objekts verwendet werden können. Das Verhalten der erstellten Recordset-Objekte ist unabhängig von der Programm-ID identisch. ADOR.Recordset wird mit Microsoft® Internet Explorer installiert. Die Installation von ADODB.Recordset erfolgt mit ADO. Das Verhalten eines Recordset-Objekts wird durch seine Umgebung beeinflusst (d. h. Client, Server, Internet Explorer usw.). Unterschiede bei Eigenschaften, Methoden und Ereignissen werden in den entsprechenden Hilfethemen erläutert.


Es gibt es vier unterschiedliche, in ADO definierte Cursortypen: 

· Dynamischer Cursor - Mit diesem Cursor können Sie anzeigen, was andere Benutzer hinzugefügt, geändert und gelöscht haben. Außerdem ermöglicht er alle Arten von Bewegungen im Recordset-Objekt, die nicht auf Lesezeichen beruhen. Der dynamische Cursor fügt Lesezeichen ein, falls diese vom Provider unterstützt werden.

· Cursor vom Typ Schlüsselgruppe - Das Verhalten dieses Cursors ähnelt dem eines dynamischen Cursors. Bei Verwendung dieses Cursors können jedoch von anderen Benutzern hinzugefügte Datensätze nicht angezeigt werden, und der Zugriff auf von anderen Benutzern gelöschte Datensätze ist nicht möglich. Datenänderungen durch andere Benutzer bleiben weiterhin sichtbar. Dieser Cursor bietet immer eine Lesezeichenunterstützung und ermöglicht daher alle Arten von Bewegungen im Recordset-Objekt. 

· Statischer Cursor - Dieser Cursor stellt eine statische Kopie einer Gruppe von Datensätzen zur Verfügung, mit der Daten gesucht oder Berichte erzeugt werden können. Er lässt immer Lesezeichen und daher alle Arten von Bewegungen im Recordset-Objekt zu. Zusätze, Änderungen oder Löschvorgänge anderer Benutzer sind nicht sichtbar. Wenn Sie ein clientbasiertes (ADOR) Recordset-Objekt öffnen, ist nur dieser Cursortyp erlaubt.

· Cursor vom Typ Vorwärts - Dieser Cursor verhält sich wie ein statischer Cursor, mit dem Unterschied, dass ein Bildlauf durch Ihre Datensätze nur in Vorwärtsrichtung möglich ist. Dies verbessert die Leistung in Situationen, in denen Sie nur einen einzigen Durchlauf durch ein Recordset durchführen müssen. 

Legen Sie die CursorType-Eigenschaft vor dem Öffnen des Recordset fest, um den Cursortyp auszuwählen, oder übergeben Sie ein CursorType-Argument mit der Open-Methode. Einige Provider unterstützen nicht alle Cursortypen. Informieren Sie sich in der Dokumentation des Providers darüber, welche Cursortypen unterstützt werden. Falls Sie keinen Cursortyp angeben, öffnet ADO standardmäßig einen Cursor vom Typ Vorwärts.


Bei einigen Providern (wie z. B. Microsoft ODBC Provider für OLE DB in Verbindung mit Microsoft SQL Server) können Sie Recordset-Objekte unabhängig von einem zuvor definierten Connection-Objekt erstellen, indem Sie eine Verbindungszeichenfolge mit der Open-Methode übergeben. ADO erstellt zwar dennoch ein Connection-Objekt, weist dieses Objekt aber keiner Objektvariablen zu. Wenn Sie jedoch mehrere Recordset-Objekte über dieselbe Verbindung öffnen, sollten Sie explizit ein Connection-Objekt erstellen und öffnen. Dies weist dem Connection-Objekt eine Objektvariable zu. Falls Sie diese Objektvariable beim Öffnen der Recordset-Objekte nicht verwenden, erstellt ADO ein neues Connection-Objekt für jedes neue Recordset-Objekt, selbst wenn Sie dieselbe Verbindungszeichenfolge übergeben.


Sie können so viele Recordset-Objekte erstellen wie benötigt werden.

Wenn Sie ein Recordset-Objekt öffnen, wird der aktuelle Datensatz an die Position des ersten Datensatzes (falls vorhanden) gesetzt, und die BOF- und EOF-Eigenschaften werden auf False gesetzt. Wenn keine Datensätze vorhanden sind, erhalten die Eigenschaftseinstellungen für BOF und EOF den Wert True.


Sie können die MoveFirst-, MoveLast-, MoveNext- und MovePrevious-Methoden sowie die Move-Methode und die AbsolutePosition-, AbsolutePage- und Filter-Eigenschaften dazu verwenden, den Zeiger auf den aktuellen Datensatz neu zu platzieren, sofern der Provider die jeweilige Funktionalität unterstützt. Ausschließlich vorwärts gerichtete Recordset-Objekte unterstützen lediglich die MoveNext-Methode. Wenn Sie die Move-Methoden zum Einsehen der einzelnen Datensätze (oder zum Aufzählen des Recordset-Objekts) verwenden, können Sie mit den BOF- und EOF-Eigenschaften feststellen, ob Sie sich über den Anfang oder das Ende des Recordset-Objekts hinaus bewegt haben.


Die Recordset-Objekte unterstützen zwei Aktualisierungstypen: sofortige Aktualisierung und Stapelaktualisierung. Beim sofortigen Aktualisieren werden alle Änderungen an den Daten sofort in die zugrunde liegende Datenquelle geschrieben, sobald Sie die Update-Methode aufrufen. Sie können auch Arrays mit Werten als Parameter der AddNew- und Update-Methoden übergeben und gleichzeitig mehrere Felder in einem Datensatz aktualisieren.

Falls ein Provider die Stapelaktualisierung unterstützt, kann in dem Zwischenspeicher des Providers mehr als ein Datensatz gespeichert werden, um diese Datensätze dann mit der UpdateBatch-Methode in einem einzigen Aufruf an die Datenbank zu senden. Dies gilt für Änderungen, die mit den AddNew-, Update- und Delete-Methoden vorgenommen wurden. Nachdem Sie die UpdateBatch-Methode aufgerufen haben, können Sie mit Hilfe der Status-Eigenschaft überprüfen, ob zu lösende Datenkonflikte vorliegen.

Anmerkung Um eine Abfrage ohne Verwendung eines Command-Objekts auszuführen, übergeben Sie eine Abfragezeichenfolge an die Open-Methode eines Recordset-Objekts. Wenn der Befehlstext bestehen bleiben und erneut ausgeführt werden soll oder wenn Abfrageparameter verwendet werden sollen, wird jedoch ein Command-Objekt benötigt.

Fields-Auflistung (ADO)

Eine Fields-Auflistung enthält alle Field-Objekte eines Recordset-Objekts.
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Hinweise
Ein Recordset-Objekt besitzt eine Fields-Auflistung, die aus den Field-Objekten besteht. Jedes Field-Objekt entspricht einer Spalte im Recordset-Objekt. Sie können die Fields-Auflistung vor dem Öffnen des Recordset-Objekts durch Aufrufen der Refresh-Methode in der Auflistung auffüllen.

Anmerkung Eine ausführliche Erklärung zum Verwenden der Field-Objekte finden Sie unter dem Hilfethema zum Field-Objekt.

Properties-Auflistung (ADO)

Eine Properties-Auflistung enthält alle Property-Objekte für eine bestimmte Instanz eines Objekts.
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Hinweise
Einige ADO-Objekte besitzen eine Properties-Auflistung, die aus den Property-Objekten besteht. Jedes Property-Objekt entspricht einem Merkmal des ADO-Objekts, das typisch für den Provider ist.

Anmerkung Eine ausführliche Erklärung zum Verwenden von Property-Objekten finden Sie unter dem Hilfethema zum Property-Objekt.

ActiveConnection-Eigenschaft (ADO)

Zeigt an, welchem Connection-Objekt das festgelegte Command- oder Recordset-Objekt derzeit zugeordnet ist.

Einstellungen und Rückgabewerte
Legt einen Wert vom Typ String fest, der die Definition für eine Verbindung oder ein Connection-Objekt enthält, oder gibt diesen Wert zurück. Die Voreinstellung ist ein Null-Objektverweis.

Hinweise
Verwenden Sie die ActiveConnection-Eigenschaft, um das Connection-Objekt zu bestimmen, über das das festgelegte Command-Objekt ausgeführt oder das festgelegte Recordset-Objekt geöffnet wird.

Befehl
Bei Command-Objekten bietet die ActiveConnection-Eigenschaft Schreib-/Lesezugriff.

Wenn Sie versuchen, die Execute-Methode in einem Command-Objekt aufzurufen, bevor Sie diese Eigenschaft für ein geöffnetes Connection-Objekt oder eine gültige Verbindungszeichenfolge festlegen, tritt ein Fehler auf.


Microsoft Visual Basic Das Setzen der ActiveConnection-Eigenschaft auf Nothing trennt das Command-Objekt vom aktuellen Connection-Objekt und veranlasst den Provider, alle zugeordneten Ressourcen in der Datenquelle freizugeben. Sie können das Command-Objekt dann demselben oder einem anderen Connection-Objekt zuordnen. Einige Provider ermöglichen das Ändern der Eigenschaftseinstellung von einem Connection-Objekt auf ein anderes, ohne dass die Eigenschaft zunächst auf Nothing festgelegt werden muss.

Falls die Parameters-Auflistung des Command-Objekts Parameter enthält, die vom Provider geliefert wurden, wird die Auflistung gelöscht, wenn Sie die ActiveConnection-Eigenschaft auf Nothing oder auf ein anderes Connection-Objekt setzen. Falls Sie die Parameter-Objekte manuell erstellen und zum Ausfüllen der Parameters-Auflistung des Command-Objekts verwenden, bleibt die Parameters-Auflistung beim Festlegen der ActiveConnection-Eigenschaft auf Nothing oder auf ein anderes Connection-Objekt intakt.

Das Schließen des Connection-Objekts, mit dem ein Command-Objekt verbunden ist, setzt die ActiveConnection-Eigenschaft auf Nothing. Das Setzen dieser Eigenschaft auf ein geschlossenes Connection-Objekt löst einen Fehler aus.


Recordset
Für geöffnete Recordset-Objekte oder für Recordset-Objekte, deren Source-Eigenschaft auf ein gültiges Command-Objekt gesetzt ist, ist die ActiveConnection-Eigenschaft schreibgeschützt. Andernfalls bietet sie Schreib-/Lesezugriff.

Sie können diese Eigenschaft auf ein gültiges Connection-Objekt oder auf eine gültige Verbindungszeichenfolge festlegen. Im letzteren Fall erstellt der Provider unter Verwendung dieser Definition ein neues Connection-Objekt und öffnet die Verbindung. Darüber hinaus kann der Provider dieser Eigenschaft auf das neue Connection-Objekt setzen, um eine Möglichkeit zu bieten, auf das Connection-Objekt zum Abrufen erweiterter Fehlerinformationen zuzugreifen oder um andere Befehle auszuführen.


Wenn Sie das ActiveConnection-Argument der Open-Methode zum Öffnen eines Recordset-Objekts verwenden, übernimmt die ActiveConnection-Eigenschaft den Wert des Arguments.

Wenn Sie die Source-Eigenschaft des Recordset-Objekts auf eine gültige Command-Objektvariable setzen, übernimmt die ActiveConnection-Eigenschaft des Recordset-Objekts die Einstellung der ActiveConnection-Eigenschaft des Command-Objekts.

Verwenden von Remote Data Service In einem clientbasierten (ADOR) Recordset-Objekt kann diese Eigenschaft nur auf eine Verbindungszeichenfolge oder (bei Microsoft Visual Basic oder VBScript) auf Nothing festgelegt werden.

· BOF- und EOF-Eigenschaften (ADO)

· BOF zeigt an, dass sich die aktuelle Datensatzposition vor dem ersten Datensatz in einem Recordset-Objekt befindet.
· EOF zeigt an, dass sich die aktuelle Datensatzposition hinter dem letzten Datensatz in einem Recordset-Objekt befindet. 

Rückgabewert Die BOF- und EOF-Eigenschaften geben boolesche Werte zurück.


Hinweise
Verwenden Sie die BOF- und EOF-Eigenschaften, um zu bestimmen, ob ein Recordset-Objekt Datensätze enthält oder ob Sie die Grenzen eines Recordset-Objekts überschreiten, wenn Sie von Datensatz zu Datensatz wechseln.


Die BOF-Eigenschaft gibt den Wert True (-1) zurück, wenn sich die aktuelle Datensatzposition vor dem ersten Datensatz befindet. Wenn sich die aktuelle Datensatzposition an oder hinter dem ersten Datensatz befindet, wird False (0) zurückgegeben.

Die EOF-Eigenschaft gibt den Wert True zurück, wenn sich die aktuelle Datensatzposition hinter dem letzten Datensatz befindet. Wenn sich die aktuelle Datensatzposition an oder vor dem letzten Datensatz befindet, wird False zurückgegeben.

Wenn entweder die BOF- oder die EOF-Eigenschaft den Wert True besitzt, ist kein aktueller Datensatz vorhanden.


Wenn Sie ein Recordset-Objekt öffnen, das keine Datensätze enthält, werden die BOF- und die EOF-Eigenschaft auf den Wert True gesetzt, und die RecordCount-Eigenschaftseinstellung des Recordset-Objekts ist Null. Wenn Sie ein Recordset-Objekt öffnen, das mindestens einen Datensatz enthält, ist der erste Datensatz der aktuelle Datensatz, und die BOF- und die EOF-Eigenschaft besitzen den Wert False.


Wenn Sie den letzten verbleibenden Datensatz im Recordset-Objekt löschen, behalten die BOF- und die EOF-Eigenschaft gegebenenfalls so lange den Wert False, bis Sie versuchen, den aktuellen Datensatz neu zu platzieren.


Diese Tabelle zeigt, welche Move-Methoden mit verschiedenen Kombinationen der BOF- und der EOF-Eigenschaft zulässig sind.


MoveFirst, MoveLast
MovePrevious, Move < 0

Move 0
MoveNext, Move > 0

BOF=True,
EOF=False
Zulässig
Fehler
Fehler
Zulässig

BOF=False,
EOF=True
Zulässig
Zulässig
Fehler
Fehler

Beide True
Fehler
Fehler
Fehler
Fehler

Beide False
Zulässig
Zulässig
Zulässig
Zulässig


Durch das Zulassen einer Move-Methode wird nicht gewährleistet, dass ein Datensatz gefunden wird. Es bedeutet lediglich, dass das Aufrufen der angegebenen Move-Methode keinen Fehler auslöst.


Die folgende Tabelle zeigt, wie sich die BOF- und EOF-Eigenschaftseinstellungen verhalten, wenn Sie verschiedene Move-Methoden aufrufen, die jedoch keinen Datensatz ermitteln können.


BOF
EOF

MoveFirst, MoveLast
Auf True gesetzt
Auf True gesetzt

Move 0
Keine Änderung
Keine Änderung

MovePrevious, Move < 0
Auf True gesetzt
Keine Änderung

MoveNext, Move > 0
Keine Änderung
Auf True gesetzt

 CursorLocation-Eigenschaft (ADO)

Legt die Position des Cursormoduls fest oder gibt die Position zurück.


Einstellungen und Rückgabewerte
Legt einen Long-Wert fest, der auf eine der folgenden Konstanten gesetzt werden kann, oder gibt diesen Wert zurück.

Konstante
Beschreibung

adUseNone
Es werden keine Cursordienste verwendet. (Diese Konstante ist überflüssig. Sie wird nur angezeigt, um die Abwärtskompatibilität zu gewährleisten.)

adUseClient
Verwendet clientbasierte Cursor, die durch eine lokale Cursorbibliothek zur Verfügung gestellt werden. Lokale Cursormodule lassen häufig eine Vielzahl von Features zu, die bei treibergestützten Cursorn nicht zulässig sind. Daher kann die Verwendung dieser Einstellung im Hinblick auf die zu aktivierenden Features von Vorteil sein. Um die Abwärtskompatibilität zu gewährleisten, wird ebenfalls das gleichwertige adUseClientBatch unterstützt.

adUseServer
Voreinstellung. Verwendet durch Datenprovider oder Treiber zur Verfügung gestellte Cursor. Diese Cursor sind zum Teil sehr flexibel. Sie ermöglichen eine zusätzliche Sensibilität gegenüber Änderungen, die von anderen Personen an der Datenquelle vorgenommen werden. Einige Features von Microsoft Client Cursor Provider (z. B. nicht zugeordnete Recordsets) können mit serverbasierten Cursorn nicht simuliert werden. Diese Features stehen bei dieser Einstellung nicht zur Verfügung.


Hinweise
Durch diese Eigenschaft können Sie zwischen verschiedenen Cursorbibliotheken wählen, auf die der Provider zugreifen kann. Normalerweise haben Sie die Wahl zwischen der Verwendung einer clientbasierten Cursorbibliothek oder einer auf dem Server gespeicherten Bibliothek.

Diese Eigenschaftseinstellung beeinflusst eingerichtete Verbindung erst, nachdem die Eigenschaft festgelegt wurde. Das Ändern der CursorLocation-Eigenschaft hat keine Auswirkungen auf bestehende Verbindungen.


In einem Connection-Objekt oder einem geschlossenen Recordset-Objekt ist dies der Schreib-/Lesezugriff. In einem geöffneten Recordset-Objekt ist die Eigenschaft schreibgeschützt.

Connection.Execute-Cursor übernehmen diese Einstellung. Recordsets übernehmen diese Einstellung automatisch aus den zugeordneten Verbindungen.


Verwenden von Remote Data Service In einem clientbasierten (ADOR) Recordset- oder Connection-Objekt kann die CursorLocation-Eigenschaft nur auf adUseClient gesetzt werden.

CursorType-Eigenschaft (ADO)

Gibt den in einem Recordset-Objekt verwendeten Cursortyp an.


Einstellungen und Rückgabewerte
Legt einen der folgenden CursorTypeEnum-Werte fest oder gibt einen der Werte zurück:

PRIVATE
Konstante
Beschreibung

adOpenForwardOnly
Vorwärts-Cursor - Voreinstellung. Dieser Cursor ist identisch mit einem statischen Cursor, mit dem Unterschied, dass ein Bildlauf durch die Datensätze nur in Vorwärtsrichtung möglich ist. Dies verbessert die Leistung in Situationen, in denen nur ein einziger Durchlauf durch ein Recordset durchgeführt werden muss.

adOpenKeyset
Cursor vom Typ Keyset. Ähnelt einem dynamischen Cursor, mit dem Unterschied, dass durch andere Personen hinzugefügte Datensätze nicht angezeigt werden können, obwohl ein Zugriff auf von anderen Benutzern gelöschte Datensätze von Ihrem Recordset aus nicht möglich ist. Durch andere Personen vorgenommene Datenänderungen können weiterhin angezeigt werden.

adOpenDynamic
Dynamischer Cursor. Durch andere Personen vorgenommene Hinzufügungen, Änderungen und Löschvorgänge können angezeigt werden. Alle Bewegungsarten durch den Datensatz sind zulässig, mit Ausnahme von Lesezeichen (sofern der Provider diese nicht unterstützt).

adOpenStatic
Statischer Cursor. Eine statische Kopie einer Gruppe von Datensätzen, anhand derer Daten gesucht und Berichte generiert werden können. Durch andere Benutzer vorgenommene Hinzufügungen, Änderungen oder Löschvorgänge können nicht angezeigt werden.


Hinweise
Verwenden Sie die CursorType-Eigenschaft, um den Cursortyp festzulegen, der beim Öffnen des Recordset-Objekts verwendet werden soll. Die CursorType-Eigenschaft bietet Schreib-/Lesezugriff, wenn das Recordset-Objekt geschlossen ist. Wenn es geöffnet ist, ist sie schreibgeschützt.


Ein Festlegen von adUseStatic wird nur dann unterstützt, wenn die CursorLocation-Eigenschaft auf adUseClient gesetzt ist. Wird ein nicht unterstützter Wert festgelegt, tritt kein Fehler auf. Stattdessen wird die nächste unterstützte CursorType-Eigenschaft verwendet.

Falls ein Provider den gewünschten Cursortyp nicht unterstützt, gibt er möglicherweise einen anderen Cursortyp zurück. Die CursorType-Eigenschaft wird auf den aktuell verwendeten Cursortyp gesetzt, wenn das Recordset-Objekt geöffnet ist. Verwenden Sie die Supports-Methode, um eine bestimmte Funktionalität des zurückgegebenen Cursors zu überprüfen. Nach dem Schließen des Recordset-Objekts wird die CursorType-Eigenschaft wieder auf die ursprüngliche Einstellung zurückgesetzt.

In der folgenden Tabelle ist die für die einzelnen Cursortypen erforderliche Funktionalität des Providers aufgeführt (gekennzeichnet durch die Konstanten der Supports-Methode).

Für ein Recordset-Objekt mit diesem CursorType
Muss die Supports-Methode den Wert "True" für alle folgenden Konstanten zurückgeben

adOpenForwardOnly
Keine

adOpenKeyset
adBookmark, adHoldRecords, adMovePrevious, adResync

adOpenDynamic
adMovePrevious

adOpenStatic
adBookmark, adHoldRecords, adMovePrevious, adResync

Anmerkung Obwohl Supports(adUpdateBatch) für dynamische und Vorwärts-Cursor den Wert True besitzen kann, sollten Sie für Stapelaktualisierungen entweder nur einen Cursor vom Typ Schlüsselgruppe oder nur einen statischen Cursor verwenden. Setzen Sie die LockType-Eigenschaft auf adLockBatchOptimistic und die CursorLocation-Eigenschaft auf adUseClient, um das für Stapelaktualisierungen benötigte Modul für Microsoft-Clientcursor zu aktivieren.

Verwenden von Remote Data Service In einem clientbasierten (ADOR) Recordset-Objekt kann die CursorType-Eigenschaft nur auf adOpenStatic gesetzt werden.

EditMode-Eigenschaft (ADO)

Gibt den Bearbeitungsstatus des aktuellen Datensatzes an.


Rückgabewert
Gibt einen der folgenden EditModeEnum-Werte zurück.

Konstante
Beschreibung

adEditNone
Gibt an, dass zurzeit keine Bearbeitung stattfindet.

adEditInProgress
Gibt an, dass Daten im aktuellen Datensatz geändert, aber noch nicht gespeichert wurden.

adEditAdd
Gibt an, dass die AddNew-Methode aufgerufen wurde. Der aktuelle Datensatz im Kopierpuffer ist ein neuer Datensatz, der in der Datenbank noch nicht gespeichert wurde.

adEditDelete
Gibt an, dass der aktuelle Datensatz gelöscht wurde.

Hinweise
ADO verwaltet einen Bearbeitungspuffer, der dem aktuellen Datensatz zugeordnet ist. Diese Eigenschaft gibt an, ob Änderungen an diesem Puffer vorgenommen wurden oder ob ein neuer Datensatz erstellt wurde. Verwenden Sie die EditMode-Eigenschaft, um den Bearbeitungsstatus des aktuellen Datensatzes zu bestimmen. Sie können überprüfen, ob noch nicht gespeicherte Änderungen vorhanden sind, falls ein Bearbeitungsvorgang unterbrochen wurde, und bestimmen, ob Sie die Update- oder CancelUpdate-Methode verwenden müssen.

Eine ausführliche Beschreibung der EditMode-Eigenschaft unter unterschiedlichen Bearbeitungsbedingungen finden Sie unter der AddNew-Methode.

LockType-Eigenschaft (ADO)

Zeigt die Art der Sperrung an, die während des Bearbeitens auf Datensätze gelegt werden.


Einstellungen und Rückgabewerte
Legt einen der folgenden LockTypeEnum-Werte fest oder gibt einen dieser Werte zurück.

PRIVATE
Konstante
Beschreibung

adLockReadOnly
Voreinstellung. Schreibgeschützt - Sie können die Daten nicht ändern.

adLockPessimistic
Vollständiges Sperren, Datensatz für Datensatz - der Provider führt die notwendigen Schritte aus, um das erfolgreiche Bearbeiten der Datensätze sicherzustellen, üblicherweise indem er Datensätze in der Datenquelle sofort beim Bearbeiten sperrt.

adLockOptimistic
Teilweises Sperren, Datensatz für Datensatz - der Provider verwendet teilweises Sperren, indem er Datensätze nur sperrt, wenn Sie die Update-Methode aufrufen.

adLockBatchOptimistic
Teilweise Stapelaktualisierungen - erforderlich für den Stapelaktualisierungsmodus, im Gegensatz zum Modus für sofortige Aktualisierung.


Hinweise
Legt vor dem Öffnen eines Recordset-Objekts die LockType-Eigenschaft fest, um anzugeben, welchen Sperrtyp der Provider beim Öffnen des Objekts verwenden sollte. Liest die verwendete Eigenschaft, um den Sperrtyp zurückzugeben, der in einem geöffneten Recordset-Objekt verwendet wird. Die LockType-Eigenschaft bietet Schreib-/Lesezugriff, wenn das Recordset-Objekt geschlossen ist. Sie ist schreibgeschützt, wenn es geöffnet ist.


Unter Umständen unterstützt ein Provider nicht alle Sperrtypen. Wenn ein Provider die gewünschte LockType-Einstellung nicht unterstützt, wird sie durch einen anderen Sperrtyp ersetzt. Verwenden Sie zum Bestimmen der aktuell in einem Recordset-Objekt verfügbaren Sperrfunktion die Supports-Methode mit adUpdate und adUpdateBatch.


Die adLockPessimistic-Einstellung wird nicht unterstützt, wenn die CursorLocation-Eigenschaft auf adUseClient gesetzt ist. Wird ein nicht unterstützter Wert festgelegt, tritt kein Fehler auf. Stattdessen wird der nächste unterstützte Sperrtyp verwendet.

Verwenden von Remote Data Service In einem clientbasierten (ADOR) Recordset-Objekt kann die LockType-Eigenschaft nur auf adLockOptimisticBatch festgelegt werden.

Sort-Eigenschaft (ADO)

Gibt einen oder mehrere Feldnamen an, nach denen die Sortierung im Recordset-Objekt durchgeführt wird. Außerdem wird angegeben, ob die einzelnen Felder in aufsteigender oder absteigender Reihenfolge sortiert werden.


Einstellungen und Rückgabewerte
Legt einen Wert vom Typ String fest oder gibt einen Wert vom Typ String zurück, der durch Kommas voneinander getrennte Feldnamen enthält, nach denen sortiert wird. Dabei ist jeder Name ein Field-Objekt im Recordset-Objekt, auf das optional ein Leerzeichen und das Schlüsselwort ASCENDING oder DESCENDING folgt. Durch dieses Schlüsselwort wird die Sortierreihenfolge des Feldes bestimmt. 


Hinweise
Die Daten werden nicht physisch neu geordnet. Lediglich der Zugriff erfolgt nach der Sortierreihenfolge.


Für jedes in der Sort-Eigenschaft festgelegte Feld wird ein temporärer Index erstellt, wenn die CursorLocation-Eigenschaft auf adUseClient gesetzt und noch kein Index vorhanden ist. 

Durch das Festlegen der Sort-Eigenschaft auf eine leere Zeichenfolge wird die ursprüngliche Reihenfolge der Zeilen wiederhergestellt. Temporäre Indizes werden gelöscht. Vorhandene Indizes werden nicht gelöscht.

Source-Eigenschaft (ADO Recordset-Objekt)

Gibt die Quelle der Daten in einem Recordset-Objekt an (Command-Objekt, SQL-Anweisung, Tabellenname oder gespeicherte Prozedur).


Einstellungen und Rückgabewerte
Legt einen String-Wert oder einen Verweis auf ein Command-Objekt fest. Gibt nur einen String-Wert zurück.


Hinweise
Verwenden Sie die Source-Eigenschaft, um eine Datenquelle für ein Recordset-Objekt unter Verwendung eines der folgenden Elemente festzulegen: eine Command-Objektvariable, eine SQL-Anweisung, eine gespeicherte Prozedur oder ein Tabellenname. Die Source-Eigenschaft bietet Schreib-/Lesezugriff für geschlossene Recordset-Objekte, und sie ist schreibgeschützt für geöffnete Recordset-Objekte.


Wenn Sie die Source-Eigenschaft eines Command-Objekts festlegen, übernimmt die ActiveConnection-Eigenschaft des Recordset-Objekts den Wert der ActiveConnection-Eigenschaft für das festgelegte Command-Objekt. Das Lesen der Source-Eigenschaft gibt jedoch kein Command-Objekt, sondern die CommandText-Eigenschaft des Command-Objekts zurück, dessen Source-Eigenschaft festgelegt wird.


Falls es sich bei der Source-Eigenschaft um eine SQL-Anweisung, eine gespeicherte Prozedur oder einen Tabellennamen handelt, können Sie die Leistung optimieren, indem Sie das entsprechende Options-Argument beim Aufruf der Open-Methode übergeben.
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